
Das CNrisSsÜülcCchNe Bekenntnis ZU Israel
In der Kirchenoranung der reformierten Kırchen In

den Niederlanden

Nıco Sonnevelt*

In der Kırchenordnung und 1 Leben der Gemeinden der Niıederländischen
Reformierten Kırche (de Nederlandse Hervormde Kerk) spielt ‚Israel‘ eiıne
besondere Rolle Gezwungen und inspırıert durch die Erfahrungen der eut-
schen Besatzung (1940-1945) haben sıch weıtsichtige Theologen und Kır-
chenführer sofort ach Kriegsende aufgemacht, die Kıirche AUS ıhrem
antıjüdıschen Exiil herauszutühren und schrittweise eiınem zeıtgemäalsen
Bekenntnis für dıe Stellung der Juden beizutragen. uch 1mM Proze( der
Formierung eıner einzıgen protestantischen Kırche AaUS der Nederlandse
Hervormde Kerk, der Evangelisch-Lutherse Kerk und den Gereformeerde
Kerken spıelt das Bekenntnis Jesus, dem Juden, und Israel, dem Volk
Gottes, e1ne integrierende Rolle.!

Die eıt der deutschen Besatzung, 0-1

Kurz VOIL dem Finmarsch der deutschen Truppen in die Niıederlande 1mM Maı
1940 hatte Pfarrer Gravemeyer als Sekretär der Verwaltungsbehörde
der Nederlandse Hervormde Kerk se1ın Amt angeLtreten. Aus seınem iırchli-
chen Bewußtsein heraus und MI1t otfenen Augen für die Wıirklichkeit seıiner
Zeıit durchbrach die Fesseln der alten Verwaltungsstruktur, 1in ökumeni-

Nıco Sonnevelt, 1942, Pfarrer der reftormierten Kırchengemeinde Rüschlikon, Schweiz, 1St
1n den Niederlanden aufgewachsen, auch se1ın theologisches Studium vollendete. Er d1i-

beitet eıiner Dissertation den Wurzeln des kırchlichen un!: theologischen Interesses
Judentum.
Albert Rasker, [Je Nederlandse Hervormde Kerk vanat 17950 Kampen 1975 [)as Verhält-
nN1s zwischen Kirche, Juden un: Israel wurde VO Rasker kurz zusammengefafßt 1n Im Ge-
spräch mıiıt Juden un! miıt Israel XAXVI  976153-56) Vgl auch: Albert Rasker, Im
Gespräch mıiıt Israel Einblicke 1n Geschichte un: Gegenwart des christlich-jüdischen Dıa-
logs 1ın Holland, 1n DPeter VO  } der Osten-Sacken (Hg.), Treue ZuUur Thora Beıträge ZUr Miıtte
des christlich-jüdischen Gesprächs. Festschrift für Günther Harder ZUuU Geburtstag, 1n
Kırche un: Judentum, eft 3 Berlin OF 155-161
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scher Verbundenheit die iırekte Konfrontation mI1t der deutschen Besat-
zungsmacht anzugehen. Verschiedene offizıelle un otffiz1öse Verlautbarun-
SCII iınnerhalb der Hervormde Kerb verurteılten den Nationalsoz1ialismus und
den Antısemitismus auf eine Weıse, die 1in der alten ‚Reglement-Kirche‘ Nı e
enkbar BCWESCH ware. In dieser Zeıt wurde auch möglıch, dıe anderen
christlichen Kirchen und die katholische Kıiırche ZU ersten Mal 1ın eınen
Konvent der Kırchen zusammenzubringen.‘
Unter der zunehmenden Drohung des Totalstaates wurde 1941 ıllegal ei1n
Glaubensbekenntnis („Wat WI1] wel Wat WI) 1et gelooven“ Was WIr sıcher
und W 4S WIFr sıcher nıcht ylauben)‘ verbreıtet, das VO den Barmer Thesen VO

1934 beeinflufßt W AaTl. Der calvınıstische Charakter und die Stimme Barths
klingen VOT allem 1ın These durch

Wır glauben UunN bekennen, da/s Ott UVonNn jeher das Volk Israel auserwählt
hat, seine Offenbarung empfangen hıs auf dıe Erscheinung Jesu, des AMXUS

diesem Volk geborenen €esSS14Sscher Verbundenheit die direkte Konfrontation mit der deutschen Besat-  zungsmacht anzugehen. Verschiedene offizielle und offiziöse Verlautbarun-  gen innerhalb der Hervormde Kerk verurteilten den Nationalsozialismus und  den Antisemitismus auf eine Weise, die in der alten ‚Reglement-Kirche‘ nie  denkbar gewesen wäre. In dieser Zeit wurde es auch möglich, die anderen  christlichen Kirchen und die katholische Kirche zum ersten Mal in einen  Konvent der Kirchen zusammenzubringen.?  Unter der zunehmenden Drohung des Totalstaates wurde 1941 illegal ein  Glaubensbekenntnis („Wat wij wel en wat wij niet gelooven“ — Was wir sicher  und was wir sicher nicht glauben)* verbreitet, das von den Barmer Thesen von  1934 beeinflußt war. Der calvinistische Charakter und die Stimme Barths  klingen vor allem in These 4 durch:  „Wir glauben und bekennen, daß Gott von jeher das Volk Israel auserwählt  hat, um seine Offenbarung zu empfangen bis auf die Erscheinung Jesu, des aus  diesem Volk geborenen Messias ... Aus sich selbst war dieses Volk nicht besser,  würdiger oder geeigneter als andere Völker. Aber diesem Volk hat der HERR  sein Wort anvertraut, so daß, wer zu Gott kommt, ‚Israel einverleibt wird‘...  Darum glauben wir, daß wer sich gegen Israel stellt, sich dem Gott Israels wi-  dersetzt ... Darum halten wir den Antisemitismus für etwas viel Böseres als  eine unmenschliche Rassenideologie. Wir halten ihn für eine der hartnäckig-  sten und tödlichsten Formen des Aufstandes gegen den heiligen und barmher-  zıgen Gott, dessen Namen wir bekennen.“  1943 publiziert die Synode der Nederlandse Hervormde Kerk auch einen  Pastoralbrief, Christlicher Glaube und Nationalsozialismus, in dem der un-  überbrückbare Graben zwischen dem christlichen Glauben und dem Natio-  nalsozialismus aufgezeigt wird. Der Antisemitismus wird als Ableger des  Heidentums gegen den Judengott und die Judenbibel verurteilt. „Das Rätsel  der Juden und ihre zeitweilige Verhärtung darf nicht Anlaß sein, den Antı-  semitismus gutzuheißen ...“*  2) Vgl. Clemens Thoma, Holländische Kirchengemeinschaften gegen Judenvertreibungen:  1943, in: FrRu 7[2000]81-91.  3) Verfasser des Glaubensbekenntnisses waren Dr. Jan Koopmans, Pfr. Kleys H. Kroon und Dr.  K. Heiko Miskotte. Miskotte hatte sich mit seiner Dissertation „Het wezen der joodsche re-  ligie“ einen Namen gemacht; 1939 wurde „Edda en Thora“ publiziert, worin er die religiösen  "Tendenzen des Nationalsozialismus demaskiert.  4) Solche synodalen Verlautbarungen wurden mit großem Risiko verbreitet. Siehe: Hendrik  Cornelis Touw, Het verzet der Hervormde Kerk, Bd. 2, ’s-Gravenhage, 1946.  FrRu NF 3/2000  185Aus sıch selbst WaYr dıieses Volk nıcht besser,
würdıger oder geeigneter als andere Völker ber diesem Volk hat dery HERR
seın Wort ANDVETNLYAUL, daf, WXKWer @/: kommlt, ‚Israel einverleibt zuird“scher Verbundenheit die direkte Konfrontation mit der deutschen Besat-  zungsmacht anzugehen. Verschiedene offizielle und offiziöse Verlautbarun-  gen innerhalb der Hervormde Kerk verurteilten den Nationalsozialismus und  den Antisemitismus auf eine Weise, die in der alten ‚Reglement-Kirche‘ nie  denkbar gewesen wäre. In dieser Zeit wurde es auch möglich, die anderen  christlichen Kirchen und die katholische Kirche zum ersten Mal in einen  Konvent der Kirchen zusammenzubringen.?  Unter der zunehmenden Drohung des Totalstaates wurde 1941 illegal ein  Glaubensbekenntnis („Wat wij wel en wat wij niet gelooven“ — Was wir sicher  und was wir sicher nicht glauben)* verbreitet, das von den Barmer Thesen von  1934 beeinflußt war. Der calvinistische Charakter und die Stimme Barths  klingen vor allem in These 4 durch:  „Wir glauben und bekennen, daß Gott von jeher das Volk Israel auserwählt  hat, um seine Offenbarung zu empfangen bis auf die Erscheinung Jesu, des aus  diesem Volk geborenen Messias ... Aus sich selbst war dieses Volk nicht besser,  würdiger oder geeigneter als andere Völker. Aber diesem Volk hat der HERR  sein Wort anvertraut, so daß, wer zu Gott kommt, ‚Israel einverleibt wird‘...  Darum glauben wir, daß wer sich gegen Israel stellt, sich dem Gott Israels wi-  dersetzt ... Darum halten wir den Antisemitismus für etwas viel Böseres als  eine unmenschliche Rassenideologie. Wir halten ihn für eine der hartnäckig-  sten und tödlichsten Formen des Aufstandes gegen den heiligen und barmher-  zıgen Gott, dessen Namen wir bekennen.“  1943 publiziert die Synode der Nederlandse Hervormde Kerk auch einen  Pastoralbrief, Christlicher Glaube und Nationalsozialismus, in dem der un-  überbrückbare Graben zwischen dem christlichen Glauben und dem Natio-  nalsozialismus aufgezeigt wird. Der Antisemitismus wird als Ableger des  Heidentums gegen den Judengott und die Judenbibel verurteilt. „Das Rätsel  der Juden und ihre zeitweilige Verhärtung darf nicht Anlaß sein, den Antı-  semitismus gutzuheißen ...“*  2) Vgl. Clemens Thoma, Holländische Kirchengemeinschaften gegen Judenvertreibungen:  1943, in: FrRu 7[2000]81-91.  3) Verfasser des Glaubensbekenntnisses waren Dr. Jan Koopmans, Pfr. Kleys H. Kroon und Dr.  K. Heiko Miskotte. Miskotte hatte sich mit seiner Dissertation „Het wezen der joodsche re-  ligie“ einen Namen gemacht; 1939 wurde „Edda en Thora“ publiziert, worin er die religiösen  "Tendenzen des Nationalsozialismus demaskiert.  4) Solche synodalen Verlautbarungen wurden mit großem Risiko verbreitet. Siehe: Hendrik  Cornelis Touw, Het verzet der Hervormde Kerk, Bd. 2, ’s-Gravenhage, 1946.  FrRu NF 3/2000  185Darum oglauben WILY, da/s Weyr siıch Israel stellt, sıch dem (F Israels 70O1-
dersetztscher Verbundenheit die direkte Konfrontation mit der deutschen Besat-  zungsmacht anzugehen. Verschiedene offizielle und offiziöse Verlautbarun-  gen innerhalb der Hervormde Kerk verurteilten den Nationalsozialismus und  den Antisemitismus auf eine Weise, die in der alten ‚Reglement-Kirche‘ nie  denkbar gewesen wäre. In dieser Zeit wurde es auch möglich, die anderen  christlichen Kirchen und die katholische Kirche zum ersten Mal in einen  Konvent der Kirchen zusammenzubringen.?  Unter der zunehmenden Drohung des Totalstaates wurde 1941 illegal ein  Glaubensbekenntnis („Wat wij wel en wat wij niet gelooven“ — Was wir sicher  und was wir sicher nicht glauben)* verbreitet, das von den Barmer Thesen von  1934 beeinflußt war. Der calvinistische Charakter und die Stimme Barths  klingen vor allem in These 4 durch:  „Wir glauben und bekennen, daß Gott von jeher das Volk Israel auserwählt  hat, um seine Offenbarung zu empfangen bis auf die Erscheinung Jesu, des aus  diesem Volk geborenen Messias ... Aus sich selbst war dieses Volk nicht besser,  würdiger oder geeigneter als andere Völker. Aber diesem Volk hat der HERR  sein Wort anvertraut, so daß, wer zu Gott kommt, ‚Israel einverleibt wird‘...  Darum glauben wir, daß wer sich gegen Israel stellt, sich dem Gott Israels wi-  dersetzt ... Darum halten wir den Antisemitismus für etwas viel Böseres als  eine unmenschliche Rassenideologie. Wir halten ihn für eine der hartnäckig-  sten und tödlichsten Formen des Aufstandes gegen den heiligen und barmher-  zıgen Gott, dessen Namen wir bekennen.“  1943 publiziert die Synode der Nederlandse Hervormde Kerk auch einen  Pastoralbrief, Christlicher Glaube und Nationalsozialismus, in dem der un-  überbrückbare Graben zwischen dem christlichen Glauben und dem Natio-  nalsozialismus aufgezeigt wird. Der Antisemitismus wird als Ableger des  Heidentums gegen den Judengott und die Judenbibel verurteilt. „Das Rätsel  der Juden und ihre zeitweilige Verhärtung darf nicht Anlaß sein, den Antı-  semitismus gutzuheißen ...“*  2) Vgl. Clemens Thoma, Holländische Kirchengemeinschaften gegen Judenvertreibungen:  1943, in: FrRu 7[2000]81-91.  3) Verfasser des Glaubensbekenntnisses waren Dr. Jan Koopmans, Pfr. Kleys H. Kroon und Dr.  K. Heiko Miskotte. Miskotte hatte sich mit seiner Dissertation „Het wezen der joodsche re-  ligie“ einen Namen gemacht; 1939 wurde „Edda en Thora“ publiziert, worin er die religiösen  "Tendenzen des Nationalsozialismus demaskiert.  4) Solche synodalen Verlautbarungen wurden mit großem Risiko verbreitet. Siehe: Hendrik  Cornelis Touw, Het verzet der Hervormde Kerk, Bd. 2, ’s-Gravenhage, 1946.  FrRu NF 3/2000  185Darum halten OLV den Antısemiıit1ismus für ıel Böseres als
eine unmenschliche Rassenideologıe. Wır halten ı9 für einNe der hartnäckıg-
sien und tödlichsten Formen des Ayufstandes den heiligen UN armher-
zıgen Gott, dessen Namen IDLV bekennen.“

1943 publıziert die Synode der Nederlandse Hervormde Kerk auch einen
Pastoralbrief, Christlicher Glaube und Nationalsozialismus, 1n dem der
überbrückbare Graben zwischen dem christlichen Glauben und dem Natıo-
nalsoz1ialismus aufgezeıigt wiıird Der Antıiısemitismus wird als Ableger des
Heidentums den Judengott und die Judenbibel verurteilt. . Das Rätsel
der Juden UunN ıhre zeıtweılıige Verhärtung darf nıcht Anlafs seIN, den Antı-
sem1t1s5mus outzuheißen n  «4

Vgl Clemens Thoma, Holländische Kirchengemeinschaften Judenvertreibungen:
1943, 1' rRu7
Vertasser des Glaubensbekenntnisses r  an Koopmans, Pfr. Kleys Kroon un Dr.

Heıko Miskotte. Miıskotte hatte sıch mı1t seliner Dissertation ;‚Het der joodsche
lıgie“ eınen Namen gemacht; 1939 wurde „Edda Thora“ publiziert, worın die relig1ösen
Tendenzen des Nationalsozialismus demaskiert.
Solche synodalen Verlautbarungen wurden mıiıt großem Rısıko verbreitet. Siehe Hendrik
Cornelis Touw, Het verzert der Hervormde Kerk, 2 's-Gravenhage, 1946
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Die Vorläufer der Kirchenordnung VON 19517 un der Rat für
Kırche un Israel

Am Reformationstag 1945 wurde dıe Neubildung der Nederlandse Her-
m»ormde Kerk in eıner Synodensıtzung beschlossen. Zur Vorbereitung eıner

Kirchenordnung wurde 1949 ein reformatorisches Bekenntnıiıs
vorgelegt: „Fundamenten derspectieven WAN belijden 3 Dıe Verfasser“® STan-

den och dem FEindruck der tiefgreiıtenden Ereijgnisse Jjener Zeıt. Man
spurt die Verbundenheıt mi1t dem jüdiıschen Schicksal. Man W alr sıch auch
bewußt, da{ß die Kirche hne Israel nıcht vollständig 1STt.
„Die Gemeinde Christı ıst nıcht mol[l ausgewachsen, UunN das Reich (GZOBLES ıSE
nıcht ZUY mollen Offenbarung gelangt, solange Israel nıcht das WANN UunN 1LE
wei/ßs (Jott allein seinem PSS1AS zurückgebracht IST, damıit Israel und dıe
Völkerwelt, beide, die freıe Gnade dessen bekennen lernen, der alle den
Ungehorsam beschlossen hat, sıch aller erbarmen.“7
Ausgangspunkt 1St die Verkündigung, da Gott Könıg 1St und se1ın Reich 1in
Christus und durch seınen Geilst schon da 1St: (Jott hat IN Israels Gesetzge-
bung, ın seinem Opferdienst UnN ın seiner Königsherrschaft eine Prophezeiung
se1InNeESs hommenden Reiches, seineyr Absıicht m1L der QaANZEN Welt, geschenkt“
(Art 3 In Art wiırd ber Israels Gegenwart und Zukuntft gesprochen,
1aber 6S wiırd keine linear-geschichtliche Lösung des Geheimnisses des Volkes
(sottes gesucht. (sottes Gaben Israel un seine Berufung können (sott
nıcht SCICUCH (RKöm 11:29) Israel hat diese Gnade nıcht verstanden, und das
Heil wendete sıch die Völker AaUus den Heiden. Eıne Substitution ZUguUunNsteN
der Kırche findet nıcht Denn Israel hat weıterhın eine bleibende Bedeu-
Lung in (sottes Plan; 65 1St den Völkern eın Spiegel des Gottesgerichtes.
Diıe Weıterexistenz dieses Volkes und die Tatsache, dafß ein1ge€ dieses Volkes in
die Kırche hineingegangen sind, sınd die Zeichen für die endgültige Annahme
Israels. Israel bleibt das Volk der Verheißung un das Volk des ess1as. SO-
ohl die Gemeinde Jesu Christı als auch das Reich (Gottes 1St nıcht ZUr vollen

Sıehe die posıtıve Beurteilung 1: Jürgen Moltmann, Kirche in der Kraft des Geıistes, Muün-
chen 1975 165

6) Zur Vorbereitungskommıission gehörten Dr. Hendrik Berkhoft,; Dr. Vall Itterzon,
Dr. Heıiko Miskotte un Arnold Van Ruler. Namentlich in den ‚Israel‘-Artikeln 1sSt die
Handschriftt Miskottes sıchtbar.
Es 1st das er Bekenntnıis in der Geschichte der Kirche, das das Verhältnis 7zwischen Kirche
un Israel thematisıert. 1948 hat der Weltkirchenrat in Amsterdam Israel 11UT IINmıiıt
anderen Religionen behandeln können.
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Offenbarung gekommen, WE nıcht Israel,; iın eiıner Zeıt un auf eıne Weıse,
die 11UTr (sott ekannt sınd, seinem ess1as kommen wiırd (Röm Der
Kırchenordnungsentwurtf wiırd 1949 akzeptiert un mıt den dazugehörenden
Nebenartikeln 1951 offiziell ANSCHOIMINCI., Damıt 1sSt eıne historische theolo-
gische Entscheidung getfällt worden, enn Israel 1St 1b Te1l des Bekennens
der Kırche. In dieser Kırchenordnung WITF: d mıiı1t Israel meılstens das jJüdısche
Volk gemeınt. Im Verlauf der Zeıt wırd aber auch der Staat Israel direkt Teil
der theologischen Erwägungen. Der Rat für Kırche UN Israel, 1947 VO

Taemer gegründet, bekam VO der Synode die Aufgabe, den Gemeinden un
den Kırchenprovinzen be1 den praktischen Fragen betreffend Kırche un
Israel helten. Eıne interessante Neuheıt W ar die Stationierung eines Theo-
logen 1n Israel, den ständıgen Kontakt MI1t dem Judentum unterhalten.

Der Israelsonntag
Fuür das Gemeıindeleben, die Katechese und die Erwachsenenbildung W ar der
1949 eingeführte Israelsonntag och weıtreichender. Er WAar als Tag der Besı1in-
NUung ber das Verhältnis zwiıischen Christen un Juden gedacht un sollte
Sonntag VOL dem Jom Kıppur durchgeführt werden.? Damıt hat die Kırche dıe
Verpflichtung auf sıch SC  INTINCI, Israel 1in das liturgische Leben der (ze-
meıinde aufzunehmen. Schuld, Versöhnung und Gotteslob kommen A4US dem
Herzen der Gemeinde. Die theologische Diskussion hat eıne CUHE Dımen-
S10N bekommen. Der Wunsch, sıch für eın allgemeıines Schuldbekenntnis g_
genüber den Juden auszusprechen, wurde leider nıcht konkretisiert.

Israel In der Kirchenordnung VON 19517

In Artıkel HE der Kırchenordnung VO 1951 wurde das Apostolat der Kır-
che testgelegt:

Als Christusbekennende Glaubensgemeinschaft, ın dıe Welt DESCLZE:
(7OLt2e5 Verheißsungen %7’Zd Gebote VOY allen Menschen I/H’ld Mächten bezeu-
SCH, erfällt die Kirche, ın der Erwartung des Königreichs Gottes, ıhren aDOSTLO-
laren Ayuftrag ınsbesondere durch ıhr Gespräch ME Israel, durch die Arbeit der
Miıssıo0n, durch die Verbreitung des Evangeliums UuUnN die ständıge Arbeit ZUY

Christianisierung des Volkslebens ım Sınne dery Reformation.
Seılt 1950 wiırd der Sonntag 1M Oktober als Israelsonntag gefeiert.
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Die Kırche zwendet sıch ım Gespräch NL Israel dıe 5ynagoge und alle,
dıe ZU auserwählten Volk (‚ottes gehören, ıhnen AUS der Heiligen Schrift

bezengen, dafs Jesus der Christus ıst.

[)as wichtigste Novum der Kirchenordnung VO 1951 W Aar dıe Einführung des
Begrifts „Gespräch MIt Israel“. ach Arnold MI Ruler 1St das Gespräch eıne
sokratische Fıgur, weıl davon aUS  (=8 werden mu(fß, da{fß die Wahrheıt
schon eım Gesprächspartner be] Israel ISt, ennn Israel hat das Ite Testa-
men Die Wahrheıt, da{fß Jesus der Christus 1St, MU A4AUS dem Alten Testament
herausgeholt werden. Mıt Phılıppus (Apg 12) sollte die Kirche das Ite Testa-
ment sprechen lassen. Fuür Van Ruler steht fest, da{ß Israel nıcht Obyjekt, SOI11-

ern Subjekt der 1ss1ıon 1ST: Diese Neuentdeckung wırd weıterhın eıne xroße
Rolle spielen. [)as Gespräch dart auch nıcht eıne heimliche orm VO 1SsS1ıoN
sSe1IN. Voraussetzung des Gesprächs mMI1t Israel] 1ST dıie posıtıve Bewertung des
Alten Testaments.’ 1 )as Gespräch oll auch eın Monolog wohlwollender
Chrısten se1n. Nur WE die Kırche die Tiete und die Unaufgebbarkeıt des
Bundes (sottes mMI1t seiınem Volk kennt un bekennt, hat Israel pOSt Christum
eine eıgene Stimme, 11LUTT: ann entwickelt sıch das Gespräch ZUuU wahren 1 ID15-
log er Hintergrund des Begrittfes ‚Gespräch‘ 1ST der Dialogbegriff VO Mar-
tın Buber, aber tehlte den Chrısten damals oft och theologischem Mut,

Tiefe, Offtfenheit und Verwandlungswillen.

Israel un dıe Kırche 1959

Nach der Gründung des Staates Israel entstanden CC FragenZVerhältnis
Israel-Kıirche. Die Synode der Nederlandse Hervormde Kerk publızıerte des-
halb 1959 1ın der Studie „Israel de herk“ einen Überblick ber Fragen, die,
WCI11 auch ET 1M Ansatz, doch schon die theologische Diskussion eschäf-
tıgten. Ausgehend VO der Eıinheıt (;OtTESs (Dtn 6,4) wurde geSagL, daflß (sottes
Bund m1t Israel CIM Miıttel 1St, die Welt SCHNCI. Die FEinheıit ent-

spricht der Universalıität der Botschaft Israel, die für Israel und für die
Erde gilt. Die Erwählung Israels 1STt der Weg Gottes, die Welt

TETTEN Israel 1ST eın „Pats PIO toto“,  L3 das Bundesvolk MUu ımmer auf seinen
heiligen Köni1g und seınen Plan hınweisen. DiIe Erwählung betont das Anders-
Sein Gottes, ter uns aber ein Geheimnnıis. Israel pOSL und Christum steht

Arnold Vall Ruler, Die christliche Kirche un das Alte Testament, Beiträge FA Evangelıi-
schen Theologıe, Band Z München 99353
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als eın Ärgernis neben der Kırche. 7 wel Linıen sollten miıteinander versöhnt
werden: nm der Kırche o1bt CS eine Fortsetzung Israels und Israel behält das
Recht seiner Erwählung. „Dıie Gemeinde (sottes exIstiert ımmer in der dop-

610pelten Orn Israel und Kırche.
Diese Studie mu{fste auch den Gegensatz zwıischen 1ssıon un Gespräch be-
andeln. Israel 1St nıcht ein Volk neben vielen anderen Völkern. Es hat selbst
den Auftrag ZUr 1SS10N empfangen. [)as wirklich orofße Schisma des (Söttes-
volkes 1St die Irennung zwiıischen Israel und der Kırche. Unter dem Eindruck
der Staatsgründung sah Israel de herk 1mM Staat Israel eın dreitaches Ze1-
chen

das Zeichen der bırchlichen Ohnmacht,
zwueıl Sze sıch nıcht mol UN ganz für das he-
drohte Israel eingesetzt hat;
der TIreue CZOFFEs menschlicher [In-

UuUN menschlichen Unglaubens;
3) der Hoffnung, zweıl OLE sein Volk erneut

auf den Weg sendet, se1ine Erwählung
erfüllen.

Die Judenchristen, be] denen der Bruch 7Z7W1-
schen Kırche und Israel schärfsten SpUr-
bar WAal, werden 1n der Studie VO 1959 als
Ort der wahren Begegnung VO Kırche und
Israel vesehen. Ihre Posıtion 1St esonders
elıkat, weıl viele Juden, CZWUNSCH durch
dıe Judenverfolgung, 1n christliche FamılienArnold Vall Ruler (1908-1970), aufgenommen und getauft wurden. uch 1ınProft. für systematısche Theologıe 1n
anderen offiziellen kıirchlichen Verlautba-Utrecht (1947-1970).

Foto Hıstorisch Documentatıe- FTUNSCH wurde das veränderte Denken ber
centrum VOOT het Nederlands Prote- Ursprung und Wesen der Kırche und ıhre

stantısme, Amsterdam jüdıschen urzeln 'Te1l der Überlegungen.
SO wurde 1967 1in eiınem Pastoralschreiben

ber die Verkündigung der Versöhnung‘"' aufgrund VO Eph 2,14 die tradıtio-
nelle Problematıik des Zusammenle ens VO den beiden Brüdern behandelt
Wenn Christus die Irennwand abgerissen hat, darf die christliche Gemeinde
sıch mı1t keiner trennenden Mauer mehr abfinden.

10) Israel de kerk,
11) De USSENMUU. weggebroken, VCI de prediking Vall de verzoen1ng, 's-Gravenhage, 1967
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In eıner Publikation ber dıe Heılıge Schrift!? legte die Synode der Neder-
landse Hervormde Kerk 196/ ıhre neuformulierten Beziehungen 7zwischen
Kırche und 5Synagoge dar. Di1e Bibel 1st formal un ınhaltlıch eın jüdisches
Buch Nur WCI dıie Bıbel versteht, 1St für das Gespräch mi1t Israel gee1gnet.

Israel Volk, S  nd unaa

DiIe politischen Entwicklungen veranlafßten dıe Synode, 1970 ein Dokument
herauszugeben, das darauf hinwıes, daf das Gespräch MmMI1t Israel® auch politi-
sche Konsequenzen hat, die angesprochen werden mussen. Darın wırd ZW1-
schen Land und Staat unterschieden. Dieser Staat 1Sst Jetzt die Garantıe für die
FEx1istenz des Volkes, die besondere Stelle Israels 1sSt Folge der göttlichen Bun-
destreue und nıcht seıiner siıttlichen Qualität. Dıie Kırche stellt sıch hınter das
Fxistenzrecht des Staates Israel. Aber dieses Recht 1St eın relatives und G
plarısches, enn ‚Israel ıst AZu aufgerufen, ın seinem Staat leben, dafß
anderen Voölkern eın Verstehen der Eigenschaften e1INES Staates KE-
ebt d . In Zusammenhang MI1t den palästinensischen Flüchtlingen wırd
darum ZESAZLT, da{ß das Ite Testament Israel gebietet, den Fremden be-
andeln als ware ein Volksgenosse.

Ökumene, Antyyudaismus unNeuausrichtung des Bekennt-
NISSECS Israel ach 1980

Das kirchliche Klıma 1n den Niederlanden hatte sıch zugunsten eiıner besseren
Zusammenarbeıit 7zwischen den Kiırchen auf dem Gebiet Kirche-Israel veran-
ert Vor allem die Gründung der Stiftung OJEC (Overlegorgaan Van Joden

Christenen 1n Nederland) 1981, eıner Gesprächsplattform für Juden und
Christen, wurde begrüßt. Es oing die Förderung der Humanıtät, den
Kampf den Antısemitismus, dıe Zusammenarbeıt zwischen Juden
und Chrıisten, die freundschaftlichen Beziehungen miıt Israel 1bso-

12) Klare Wın, rekenschap OVer geschiedenıs, geheim Vall de Biybel, ’s-Gravenhage,
1967

13) Israel: volk, and STAaaAl, s-Gravenhage, 1970 Vgl Ellen Flesseman-van Leer, Israel, Land,
Volk und Staat Handreichung für ine theologische Besinnung über den Staat Israel,; 1n
FrRu XXUH97019 f

14) Israel: volk, and STaal,
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lutem Ausschlufß VO 1Ssıon un: die Erziehung VO Juden und Chrıisten
gegenseıt1igem Respekt. Das JEC hatte einem Klıma des Vertrauens

zwıischen den verschıedenen angeschlossenen Kırchen und dem Judentum g-
führt 1986 verlangte das OJEC VO den teillnehmenden Kırchen eıne
Erklärung ber die jeweılıge orm iıhrer Kontakte mı1t dem jüdischen Volk
Das Gespräch mi1t Israel führte dazu, da{ß in Katechese un:! Erwachsenenbil-
dung immer wıeder Hr Jüdische Themen sens1ıbilisiert wurde. Vielerorts ent-
standen ‚Lehrhäuser‘, diıe sıch in iıhrer pädagogischen Bildungsarbeit
Judentum Orlentierten.> Dıie Verwurzelung des Christentums 1m Judentum
hatte 1n der Verkündigung und durch dıe Arbeıt der theologischen Fakultäten
grofße Bedeutung gewonnen.“ Dieses Engagement fand VOT allem der Basıs

ast 3() Jahre ach der Auftfnahme des Israelartıkels 1n dıe Kirchenordnung der
Nederlandse Hervormde Kerk rachte die ‚educatıon permanente‘ weıtere
Früchte. We] die Verkündigung des Königreichs (sottes Ausdruck der EYywar-
LUNG Israels SE H988 65 eiım Gespräch mI1t Israel nıcht darum gehen, da{fß die
Kırche sıch ein quası unwiıssendes Israel richtet. Es 1St die Kırche, die
Gespräch mı1t Israel teilhaben dart.
Ab 1979 wurden VO der Synode Vorschläge ZUur Neuformulierung VO Artı-
kel 111 (Das Abpostolat der Kiırche) diskutiert.

Die Kırche oll der Erwartung des Königreıiches (Csottes teilhaben. Das
Apostolat der Kırche 1St eshalb die Bezogenheit der Kırche auf die Berufung
Israels 1in der Welt Man sucht die Kırche nıcht gegenüber Israel, sondern
neben Israel] und 1in ıhrer Nachfolge posıtionleren.

Vor allem wiırd eine direktere Hinwendung Israel gesucht, weıl CS anders
als in der alten Formulierung, auch arum gehen soll; da die Kırche, durch
das lernende und ehrende Gespräch mıt Israel eıne Bereicherung der eıgenen
Glaubensüberzeugungen sucht.

Das Gespräch mı1t Israel sollte ein VO beiden Partnern gewolltes Gespräch
se1In.

15) Vgl Leo Bakker, Juden und Christen iın den Nıederlanden. Dıie Vorgeschichte der
Lehrhäuser nach dem rıeg, 1n Heınz Kremers/Julius Schoeps ( [)as jüdische
Religionsgespräch. Studien ZUrFr Geistesgeschichte, 9; Stuttgart/Bonn 1988, 181-197

16) Eıne besondere Bedeutung kommt der theologischen Fakultät der Uniiversıität Amsterdams
Dort entwickelte sıch iıne beachtenswerte exegetische Rıichtung, die ihre Wurzeln

ohl be] Calvin, Karl l Barth, Heiko Miskotte un! beim Kxegeten Frans Breukelman
hat un: be]l der Bibelübersetzung VO Buber/Rosenzweig aNnsetzt. Vgl Uwe Bauer, Kol
ha-devarım ha-elle, Al diese Worte Impulse ZUFr Schriftauslegung aus Amsterdam. Expli-
ziert der Schilfmeererzählung 1ın Exodus %i Frankfurt/M., Bern, New York,
Parıs 1992s
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7u diesem Zeıtpunkt wurde der Finflu{fß der „Theologie ach Auschwitz“
siıchtbar. Weltweıt begann INLAall, auf die antıjüdischen Flemente christlicher
Theologıe hinzuweısen. 1979 veröfftentlichte dıe Nederlandse ervormde
Kerk Vorschläge, die Bekämpfung des Antısemitismus als eine offizielle Anıf-
yabe der Kirche anzuerkennen. Eın EPStRF Schritt wurde 1981 1mM Rahmen des
Okumenischen Rates der Kirchen 1n den Nıederlanden mı1t tolgender Er-
klärung gemacht:
„Christen haben durch PINE falsche Anwendung bestimmter Texte der Bıbel,
durch Diskriminierung, Judenhafs UN Pogrome den Weg mitgestaltet, der
schlufßendlich In den Vernichtungslagern In Nazı-Deutschland endete. Wır
dürfen diese tragischen Geschehnisse zayıschen Christen und Juden nıcht
VETSESSEN, Wenn OLV en und profund O  s Jjener Schuld A der Vergangen-
e1ıt Rechenschaft ablegen, zwerden 01 uch dıe merhüllten Formen des heu-
tıgen Antısema1t15myus nıcht bagatellısieren. Was geschah, darf Nıe zuieder

c 17geschehen.

Die Kırchenordnung Von 1991

1991 werden die Formulierungen der Kirchenordnung ber Israel VO der
Synode der Nederlandse Hervormde Kerk verändert un das Apostolat der
Kırche 1n Artikel {I11 Neu formuliert:

AIls Christusbekennende Glaubensgemeinschaft, ıN dıe Weltr gesetZl,
(zottes Verheißungen und Gebote OO allen Menschen UuUN Mächten bezeu-
ZEN, erfüllt dl€ Kirche, reilhabend der Israel geschenkten Erwartung des
Königreichs (7ottes, ıhren apostolaren Auftrag ınsbesondere ım Gespräch mıl
Israel, durch dıe Arbeit der Missı0n, durch die Verbreitung des Evangeliums
M7’ld dıe ständige Arbeit ZUY Christianisterung des Volkslebens ımM Sınne d€7
Reformation.

Dıie Kiırche sucht das Gespräch mMA1t Israel In Hinblick auf das Verstehen der
Heiligen Schrift, ınsbesondere betreffend das Königreich (TOE2S un das Zeug-
NAS, dafßs Jesus der Christus o
7wiıschen der Nederlandse Hervormde Kerk und den Gereformeerde Kerken
In Nederland kam CS 1U  a eınem Prozefß wachsender Zusammenarbeit.
Israel wurdeZSchlüssel der Okumene. Seit 1985 bereiteten die beiden Kır-
chen das Materı1al ZUuU Israelsonntag gemeınsam VO uch die Lutherische
Kirche 1n den Nıederlanden wurde 1n diese Arbeit eingebunden.
17) ext be1 enk Vreekamp, Zonder Israel nıet volgroe1d. Visıe de verhudıng tussen kerk

joodse volk VO hervormde zıjde, Kampen 179Z
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Israel ıIn der Kırchenordnung der Vereinigten Protestanti-
schen Kırche ıIn den Niederlanden

Die Exıstenz Israels 1St die oröfßte ökumenische Frage un N 1ST ermutigend,
dafß die Evangelisch-Lutherische Kirche, die Gereformeerde Kerken und die
Nederlandse Hervormde Kerk sıch 1997/ auch auf der Basıs dieser Heraustfor-
derung für den Weg der Finheit entschieden haben 1991 verabschieden sich
die Gereformeerde Kerken offiziell VO der Judenmissıon. Israel, als bınden-
der Faktor der ÖOkumene, wurde Teıl der Vereinigten Protestantischen Kır-
chen

Art E1 Die Veremigte Protestantische Kırche 1n den Niederlanden SE eNTLSPrYE-
chend ıhrem Bekennen Gestalt der einen heiligen apostolischen Kirche oder
allgemeıinen christlichen Kirche, die sıch, teilhabend der Israel geschenkten
Verheißung, ausstreckt ach dem Kommen des Königreichs (Jottes.
Art E Die Kırche ıst berufen, der unaufgebbaren Verbundenheit MLE dem
Volk Israel Gestalt geben. Als Christusbekennende Glaubensgemeinschaft
sucht s$zLe das Gespräch mıb Israel, ın Hinblick auf das Verstehen der Heıligen
Schrift, ınsbesondere betreffend das Kommen des Königreichs (7/OLELOS.

Die Biıldung eıner Vereinigten Protestantischen Kırche ın den Niederlanden
1St 1n einer theologischen un kirchlichen Atmosphäre möglich geworden, 1n
der das Abseıitsstehen Israels als grundlegend ökumenische Frage betrachtet
Wurd€. Viele Fragen leiben offen und mussen gemeınsam aNSCHANSCH WCCI-

den, wobei siıcher auch wieder NCUC, teilweıse schmerzliche Erfahrungen g..
macht werden. ber Juden un! Chriısten können un:! mussen versuchen, die
gemeınsame Basıs festigen, damıt dıe Problemftelder der Zukunft, die Suche
ach einem gemeinsamen Ethos, die dorge die Schöpfung und die Verme -
dung VO Krıiıegen eine wirkliche Chance bekommen.
Dıie ımmer och notwendıge Verurteilung des Antısemıitismus erscheıint
1n einem anderen Licht, enn Antısemıitismus ware eıne Wunde 1MmM eıgenen
Fleisch. Der biblische Realısmus, hörbar 1m jüdischen Lesen des Alten Testa-
9 1St Frucht dieses Nebeneinanders VO Juden un! Chrısten, der
zutiefst schmerzenden Erfahrungen, die Juden 1mM christlichen Umifteld g_
macht haben Auschwitz macht christliches Sprechen schwer und eın Spre-
chen Auslassung Israels unmöglıch. Eıne vereıinıgte Kirche, die
Teilhaber 1St der Israel geschenkten Verheißung, streckt sıch ach dem
Kkommen des Königreichs (sottes SBUE  N Mıt dem jüdischen Ja ZALT Welt schreitet
S1Ce 1ın das Jahrtausend.
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